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Eine Erinnerung an Heinrich 
von Creitſchke. 


Die „Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Das Jahr 
1869 war in Baden wie in ganz Deutſchland 
ſehr bewegt. Gegenüber der in der Regierung 
und in der Kammer vorherrſchenden nationalen 
und liberalen Richtung, welche den Anſchluß an 
den deutſchen Norden und den maßvollen Fort» 
ſchritt im Innern erſtrebte, ſuchte die „katholische 
Volkspartei“ durch eine leidenſchaftliche Agitation 
die äußere und innere Entwicklung des Landes 
auf andere Bahnen zu drängen; die Demokraten 
und einige mißvergnügte öſterreichiſch geſinute 
adlige Herren leiſteten ihr dabei Heeresfolge. 
Die Rechte der katholiſchen Staatsbürger wurden 
für bedroht erklärt, die Militär⸗ und Steuer⸗ 
laſten als unerträglich dargeſtellt, allgemeine 
direkte Landtagswahlenk gefordert u. ſ. f. Au 
die Sozialdemokraten, damals meiſt Laſſalleaner 
genannt, erſchienen ſchon auf dem Kampfplatz. 
Um dieſen Treibereien, die angeſichts der Mög⸗ 
lichkeit eines Krieges mit Frankreich geradezu 
als eine Gefahr für das Vaterland erſchienen, 
entgegenzutreten, berief der Ausſchuß der natio⸗ 
nalen und liberalen Partei eine Verſammlung 


ch auf ſonſtige Unterſtützung zuzugeſtehen. 


von Penſionen an ihre Beamten ſowie von 
Wittwen⸗ und Waiſengeldern an deren Hinter⸗ 
bliebene mitgetheilt. Mit dieſen Grundſätzen 
wird indeſſen keinerlei Zwang auf die berufs⸗ 
genoſſenſchaftliche Selbſtverwaltung auszuüben 
beabſichtigt. Es ſoll vielmehr nach wie vor 
Sache der Prüfung und des freien Ermeſſens 
der Genoſſenſchaften bleiben, ob ſie überhaupt 
neben der Gehaltszahlung noch anderweit für 
ihre Beamten ſorgen, und ob ſie dies etwa in 
anderer Weiſe, z. B. dadurch thun wollen, daß 
ſie ihre Beamten zum Abſchluß von Verträgen 
mit privaten Beamtenverſorgungsanſtalten oder 
mit Lebensverſicherungsgeſellſchaften veranlaſſen 
und ihrerſeits bei der Zahlung der Beiträge oder 
Prämien den Beamten Beihülfe gewähren. Bis 
jetzt iſt übrigens bei den Berufsgenoſſenſchaften 
nur vereinzelt Neigung zu erkennen geweſen, 
ihren Beamten Anrecht auf Penſionirung oder 


Landesdirektoren die Stadt und die Hafenbauten 
beſichtigen, worauf dann die Weiterfahrt nach 
Bielefeld angetreten wird. 
Hagen i. W., 7. Juli. Heute fand hier 
der Delegirtentag deutſcher Zigarren⸗ und Tabak⸗ 
arbeiter ſtatt. Anweſend waren die Beamten 
des Genexalraths, deſſen Sitz Magdeburg iſt, die 
Herren Donath und Lippold. An Stelle des 
verhinderten Verbandsanwalts Dr. M. Hirſ 
war auch der Vertreter des Zentralraths der 


ſchienen. Nach längerer Beſprechung wurde 
folgende Reſolutjon einſtimmig angenommen: 
„Die Generalverſammlung des Gewerkvereins 
der deutſchen Zigarren⸗ und Tabakarbeiter er⸗ 
klärt, daß die Arheitslöhne in dieſer Branche, 
wie ſie gegenwärtig gezahlt werden, nicht aus⸗ 
reichend ſind, eine Familie menſchenwürdig zu 
ernähren. Sie erklärt ſich entſchieden gegen jede 
neue Beſteuerung der Tabakinduſtrie ſowie gegen 
das öfter angedrohte Tabakmonopol und fordert 
alle dem Gewerkverein noch fernſtehenden Arbeits⸗ 
genoſſen auf, ſich ihm anzuschließen, indem der 
Gewerkverein in größerer Ausdehnung unter 
feſtem Zuſammenhalten aller Genoſſen das 
Mittel iſt, in thatkräftiger Weiſe den gewerb⸗ 


— Wir hatten bereits gemeldet, daß eine 
Steuer auf Einführung des ſogenannten Land⸗ 
brods von den Bäcker⸗Innungen verſchiedener 
Ortſchaften angeſtrebt wird. Es finden zu 
dieſem Zwecke Erhebungen über den Umfang 
des Landbrodkonſums ſtatt, deren Reſultat den 
Magiſtraten unterbreitet werden ſoll. b die 


gen werden die Landeshauptmänner und die; ſozialiſtiſche 


ch das Miniſterium gerettet haben. 
deutſchen Gewerkvereine Wegſtraß⸗ Berlin er⸗ F 


Preſſe hebt hervor, 
Miniſterium auch diesmal nur durch die Mit⸗ 
wirkung der Rechten eine Mehrheit erhalten hat. 
Pelletan ſchreibt im „Rappel“: „Mehr denn je 
iſt das Miniſterium das Geſchöpf der Rechten, 
es beſteht blos dank ſeiner Hülfe, und durch 
dieſe gelingt es ihm, eine demokratiſche Steuer⸗ 
reform zum Scheitern zu bringen.“ Die konſer⸗ 
vativen Blätter verhehlen nicht, daß ihre Leute 
„1895 wurde 
ein Präſident der Republik“, ſo ſchreibt „Peuple 
raucais“, „nur durch unſere Mitwirkung ge⸗ 
wählt, und 1896 verdankt ein Miniſterium uns 
ſein Daſein. Das iſt ſeit Jahren eine ganz 
neue Erſcheinung.“ Die miniſteriellen Blätter 
rathen dem Kabinet, beſcheiden zu ſein, ſich 
mit dem geſtrigen Erfolg zu begnügen und 
auf der Annahme der Rentenſteuer nicht zu be⸗ 
ſtehen. 

Paris, 8. Juli. In Folge der geringen 
Mehrheit, die Meline anläßlich der geſtrigen 
Verwerfung des Doumer'ſchen Gegenantrages, 
trotz ſeiner Stellung der Kabinetsfrage, erzielte, 
rathen die Freunde der Regierung zur Nach⸗ 
giebigkeit und fordern, daß Meline auf die 
Rentenſteuer verzichte. Es verlautet indeſſen, 
Meline beſtehe auf dem Entwurfe, weil ihm 


daß das ſchen Kennern des Landes jedoch nur auf etwa 


die Hälfte. Wie telegraphiſch gemeldet worden, 


find bereits in Scheik⸗Meskine, das ungefähr 60 
Kilometer von Suweida entfernt iſt, 18 Ba⸗ 


taillone Infanterie mit entſprechender Kavallerie 


und Artillerie konzentrirt und werden die Ope⸗ 


rationen wie im Vorjahre auch diesmal von 
dieſem Punkte aus beginnen. 
Verzögerung der Offenſive der türkiſchen Truppen 
gegen den Hauran wird darauf zurückgeführt, 
daß es Schwierigkeiten bereitet, die Mittel für 
die nothwendige vollſtändig kriegsgemäße Aus⸗ 
rüſtung zu der in Folge der Terrain⸗ und Ver⸗ 


proviantirungs⸗Verhältniſſe ſehr erſchwerten Ope⸗ 


ration vollſtändig aufzubringen. 
ANETTE TTT 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 9. Juli. Am Schaubudenplatz 
in der verlängerten Hohenzolle nſtraße entſpann 
ſich heute früh gegen 3 Uhr eine blutige 
Schlägerei, bei welcher ein hieſiger Böttchergeſelle 
und ein Fleiſchermeiſter aus Hammelſtall erheb⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe davontrugen. Beide 
Perſonen wurden nach dem Bureau des 7. Po⸗ 


lizeireviers gebracht, wo ihnen von Samaritern 


u } Poren: der Feuerwehr ein Verband angelegt wurde. 
auf den 23. Mai nach Offenburg. Wohl 1000 Herren Innungsmeiſter darüber vollkommen klar a ala bid 1 Jeg ſonſt die Mittel fehlen, die verſprochene Ent⸗ * Das Haus Schillerſtraße 159 bisher Herrn 
Männer aus allen Theilen des Landes folgten ſind, was fie hiermit anſtreben, möchten wir feierte ber Hrtsverband Hagen der Hirſch⸗ laſtung des Ackerbaues um jährlich 72 Millionen Maurermeiſter Weiland gehörig, iſt für den 


dieſer Einladung; im großen Saale des Gaſt⸗ 
hofs „Zum Salmen“ ſtand Mann an Mann 
dicht gedrängt, und Manche vermochten nicht 
mehr Platz zu finden. Eckhard, der volksthüm⸗ 
lichſte Redner der Kammer, der treue Eckhard 
der liberalen und nationalen Sache, eröffnete die 
Verſammlung in der ihm eigenen ſchlichten, mar⸗ 
kigen und eindrucksvollen Weiſe. Er mahnte zu 
eifriger Thätigkeit, namentlich bei den Wahlen: 
Wählt für ein einiges großes und freies Deutſch⸗ 
land! Auf den ruhigen Eckhard folgte der feurige 
ſchwungvolle Kiefer, welcher der Verſammlung eine 
Adreſſe an den Großherzog zur Zuſtimmung 
vorlegte. Es ſprachen dann noch Kuſel und 
andere bekannte Redner. Die Verſammlung 
hatte ſchon geraume Zeit gedauert, und die Zus 
hörer, die in dumpfer heißer Luft, in engem 
Raum zuſammengepreßt, Stunden lang geſtanden 
hatten, waren ermüdet, als ein Redner, der uns 
unbekannt war, das Wort ergriff. Er ſpra 


chſam beſten durch die Verbeſſerung von Quantität 


Dunckerſchen Gewerkvereine das Feſt ſeines zehn⸗ 
jährigen Beſtehens, bei dem die 17 Vereine des 
Hagener Verbandes zahlreich vertreten waren. 
Die Feſtrede hielt Redakteur Schöler⸗Lüdenſcheid, 
der etwa ausführte, daß in dem Kampfe um die 
Erringung wirthſchaftlicher Freiheit die Gewerk⸗ 
vereine an der Spitze ſtänden, ſie wollten ihre 
Rechte erwerben auf dem Wege, den Fortſchritt 
und Kultur ſtets eingeſchlagen, auf dem des 
Friedens, von der Ueberzeugung getragen, daß 
das Kapital die Arbeit nicht entbehren könne, 
ebenſo wenig wie die Arbeit das Kapital. Das 
ſei die oft belachte Harmonie der Intereſſen 
beider. Die Gewerkvereine erwarteten nichts von 
der Allmacht des Staates, nichts von der Gunſt 
der Behörden, ſie ſuchten aus eigener Kraft etwas 
zu erreichen. 


füglich bezweifeln. Eine Steuer, wie die Herren 
ſie ſich leichten Herzens ausgedacht haben, wäre 
nur ausführbar, wenn man, wie es in Süd⸗ 
deutſchland noch an manchen Orten der Fall iſt, 
ein vollſtändiges Oktroi, eine Steuererhebung 
beim Eingang in die Stadt, einrichten würde. 
Das iſt nur mit ſehr großen Koſten ausführbar, 
die vielleicht gerade durch die Einnahmen gedeckt 
würden. Oder denken ſich die Bäcker die Maß⸗ 
regel gar in der Weiſe, daß eine dauernde Kon⸗ 
trolle bei den Verkäufern ſtattfinden ſoll? Das 
wäre nicht viel weniger koſtſpielig, aber eine 
deſto größere Beläſtigung. Aber wir ſehen auch 
nicht den allermindeſten Grund zu der Maßregel 
ein. Daß die Einführung des Landbrodes an 
vielen Orten einen ſo großen Umfang angenom⸗ 
men hat, rührt daher, daß die Backwaare an 
Quantität oder an Qualität zu wünſchen übrig 


Belgien. 
läßt. Gegen die Einfuhr von außerhalb wird 


Brüſſel, 8. Juli. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 


Tſchang iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 


und Qualität angekämpft werden. Entſchieden 


durchzuführen. Man glaubt, daß falls Meline 
an der Rentenſteuer feſthält, der Sturz der Re⸗ 
gierung unvermeidlich ſei. 


Italien 

Rom, 7. Juli. (Köln. Ztg.) Erſt aus den 
Zeitungen des Auslandes erfahren wir, die wir 
in Rom als Augen⸗ und Ohrenzeugen die Er⸗ 
eigniſſe verfolgen, daß während der Erörterung 
des Budgets des Auswärtigen in der italieniſchen 
Kammer etwas geſagt worden ſein ſoll, was den 
Verbündeten Italiens ärgerlich war. Kein ge⸗ 
ringerer als der Miniſterpräſident di Rudini ſoll 
am 1. Juli die Anſicht geäußert haben, die Be⸗ 
ſtimmungen des Dreibunds entſprächen nicht 
völlig dem Intereſſe Italiens, und er werde 
daher für ihre entſprechende Abänderung Sorge 
tragen. Von einer ſolchen Erklärung haben 
weder die in der Sitzung anweſenden ausländi⸗ 
ſchen Zeitungsberichterſtatter etwas gehört, noch 


Preis von 269 000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Rentier Karl Schack übergegangen. 
Der auf dem Dampfer „Moskau“ mit 
dem Verladen von Langholz beſchäftigte Schiffs⸗ 
arbeiter Albert Trieglaff wurde heute Vormittag 
von einem Balken im Kreuz getroffen und erlitt 
ſchwere innere Verletzungen, dodaß er in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden mußte, 
— Bei Touren über Land ſtellen Ra d⸗ 
fahrer ihre Räder oft über Nacht in Ställe 
ein, ſie mögen dabei Vorſicht vor Ratten und 
Mäuſen gebrauchen, denn dieſe Nagethiere ſind 
beſondere Freunde des Gummi, fie zerfreſſen 


denſelben, ſo daß das Rad nicht benutzt wer⸗ 


den kann. 

— Eine Anzahl hieſiger Schützen haben ſich 
heute nach Braunſchweig zu dem dort in der Zeit 
vom 11.—16. d. M. ſtattfindenden 7. deut: 
ſchen Bundesſchießen begeben. 


— Das Jahresfeſt des pommerſchen Haupt⸗ 


langſam, ftodend, mit einem eigenthümlichen alität, h it Auf dem Bahnhofe wurde er don einem Flügel⸗ enthalten die römiſchen Zeitungen in ihren|vereins der Guftap-Adolf-Stiftung 
e ,,, en, ren, Ser] wit Sahe u a anne 


nd, ſahen ſich erſtaunt und unwillig an. Wer 
war ir anſcheinend nicht ſehr glückliche Red⸗ 
ner, der die Geduld der Verſammlung noch in 
Anſpruch zu nehmen wagte? Es ſei Profeſſor 
von Treitſchke aus Heidelberg, wurde uns ge⸗ 
ſagt. Anfangs unmuthig, bald aber mit wachſen⸗ 
dem Intereſſe folgten wir ſeiner Rede, die ſich 
immer mehr belebte. Die Kraft und Tiefe der 
Gedanken, die zwingende Logik der Beweis⸗ 
führung, die Klarheit und Gewalt der Sprache 
und vor Allem die Gluth der patriotiſchen 
Empfindung — dies Alles feſſelte die Sun 
und riß ſie a lich mit ſich fort! Man 
beachtete die äußeren Mängel des Vortrags 
nicht mehr; andächtig, mit athemloſer Spannung 
hingen die ſchlichten Männer aus dem Volke an 
den Lippen des Redners, der mit der Macht der 
heiligſten Ueberzeugung ſprach, und als er nun 
mit der Mahnung ſchloß, alle trennenden Schran⸗ 
ken bei Seite zu ſetzen um des Vaterlandes 
willen, da brach ein wan Sturm der Be⸗ 
geiſterung los. Man umdre te und umjubelte 
den Redner, kräftige Arme hukkn ihn empor und 
der Beifall und Jubel wollte nicht enden. Es 
war der Höhepunkt des Tages. Nie wieder 
habe ich einen ähnlichen Triumph der Beredt⸗ 
ſamkeit erlebt. 


CFC 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Juli. Der Kaiſer iſt, wie ein 
Telegramm aus Voß meldet, geſtern Nachmittag 
kurz vor 5 Uhr im Hotel Stalheim dort einge⸗ 
troffen. Vie Fahrt dorthin war durch den be⸗ 
deckten Himmel und leichten Sprühregen ſehr 
angenehm. 

— Der Kronprinz von Italien, der à la 
suite des Königsregiments Nr. 145 ſteht, hat 
der „Metz. Ztg.“ zufolge dem Regiment ſein 
lebensgroßes, von dem berühmten Porträtmaler 
O. Celli in Florenz angefertigtes Bild (Knieſtück) 
geſchenkt. 


Zivil⸗ und Militärbehörden empfangen. 
Kompagnie Grenadiere war zum Ehrendienſt 
auf dem Bahuhofe aufgeſtellt. Zwei Schwa⸗ 
dronen Guiden bildeten die Eskorte bis zu dem 
Hotel, wo der Vizekönig abgeſtiegen iſt. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juli. Senator Panliat, ein 
weit gereiſter „Kolonialer“, der u. A. auch ein 
Werk über Madagaskar veröffentlicht hat, erklärt 
es für Unſinn, dem Generalreſidenten Laroche 
den Vorwurf zu machen, er begünſtige die Eng⸗ 
mu nur weil er mit den engliſchen Miſſiona⸗ 


ren höflich verkehrt. RR 

kenne Laroche, ſagt er; der General⸗ 
reſident iſt ein ſehr intelligenter und ſehr ener⸗ 
giſcher Mann, der in Algerien gelernt hat, wie 
man mit Eingeborenen verkehrt. Sein Auftreten 
entſpricht ſicherlich den Weiſungen, die er empfan⸗ 
gen hat. Wenn er den Proteſtantismus zu be⸗ 
günſtigen ſchien, ſo geſchah es, weil die Regie⸗ 
rung der Anſicht war, man dürfe die Howas 
nicht in ihren religiöſen Ueberzeugungen verletzen. 
Die Engländer hatten überall betont, die Fran⸗ 
zoſen ſeien Katholiken oder Freimaurer — es 
giebt auf Madagaskar auch ſchon eine Freimaurer⸗ 
loge, deren Mitglieder Neger ſind. Es galt da⸗ 
her, den Beſiegten zu beweiſen, daß die Franzoſen 
die religiöſen Ueberzeugungen derer, die unter 
ihrer Fahne leben, nicht antaſten wollen, und 
weil die Eingeborenen der Inſel größtentheils 
Proteſtanten ſind, ſo hat man den General⸗ 
reſidenten und die anderen Reſidenten vorwiegend 
unter den proteſtantiſchen Beamten gewählt, 
damit ihnen ſogleich mehr Vertrauen entgegen: 
gebracht werde. Man wollte die einheimiſche 
Bevölkerung unbeirrt bei ihrem Bekenntniſſe 
laſſen, dann allmälig die engliſchen Geiſtlichen 
durch franzöſiſche Paſtoren erſetzen, und dieſer 
Plan war in politiſcher Hinſicht ganz praktiſch. 
Davon zeugt ſchon der Zorn der Engländer über 
die franzöſiſchen Paſtoren und die Streiche, 


müſſen, die nur bezweckt, dem Volke das Brod Eine 


zu vertheuern. 


— Für die künftigen Wirkungen des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuchs liefert folgende, der Münche⸗ 
ner „Allgem. Ztg.“ aus Darmſtadt zugehende 
Ausläſſung einen Beleg: 

„Wohl in keinem Lande machte ſich der 
Wunſch nach einer Rechtsvereinigung durch ein 
gemeinſames deutſches Bürgerliches Geſetzbuch ſo 
lebhaft geltend wie in Heſſen. Das Land (7680 
Quadratkilometer) weiſt in Folge der geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung des Territorialbeſtandes in 
rechtlicher Degtehung eine Zerriffenheit auf, die 
auf engerem Raume nur in Baiern übertroffen 
wird. In Rheinheſſen gilt das franzöſiſche 
Zivilrecht, während in Oberheſſen und Starken⸗ 
burg die Landesrechte der Zeit vor der 
Säkulariſation und den Mediatiſirungen (16., 
17. und 18. Jahrhundert) neben dem Gemeinen 
Rechte Geſetzeskraft beſitzen. Hierher gehören die 
altheſſiſchen Partikularrechte der Obergrafſchaft 
Katzeuellenbogen (ſeit 1591) und Verordnungen 
von 1795, die Solmſer Landesordnung (1571, 
1579), das Pfälzer Landrecht (1582), das 
Mainzer Landrecht (1755), die Verordnungen der 
Burg und Stadt Friedberg (1680), das Fuldaer 
Landrecht, das Erbacher Landrecht u. a. Außer 
dem Mainzer, Solmſer und Pfälzer Landrecht 
find in einzelnen Landesdiſtrikten in Geltung: 
die Wormſer Reformation (1498—1542, 1561), 
das Je Joſefiniſche Geſetzbuch (1768), Lein in⸗ 
giſche Verordnungen, würtembergiſches und 
badiſches Landrecht. Es iſt ſelbſt für Juriſten 
kaum möglich, ſich in dieſem Wuſte von Land⸗ 
rechten zurechtzufinden.“ 

— Die Handelskammer zu Leipzig hat ſo⸗ 
eben ihren Jahresbericht, und zwar den 1. Theil 
und die Einleitung zum 2. erſcheinen laſſen. Die 
wirthſchaftliche Lage erkennt der Bericht als 
günſtig an. Den Anſtoß zu der allgemeinen Auf⸗ 
wärtsbewegung gab das Exportgeſchäft, deſſen 
Lage durch die deutſche Handelspolitik günſtig be⸗ 


fort, daß hier ein Fehler der 


Lesart tauchte erſt im Ausland auf in dem 
deutſchen Text einer halbamtlichen Telegraphen⸗ 
agentur, die von einer nicht beſonders zuver⸗ 
läſſigen italieniſchen Agentur bedient wird. In 
unterrichteten Berliner Kreiſen begriff man ſo⸗ 
a ie ehler Berichterſtattung 
vorliegen müſſe, und in dieſem Sinne behandelte 
eine Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Vorfall. 
An andern Stellen, wo man weniger unterrichtet 
war, hielt man ſich an dem falſchen Wortlaut 
der Drahtmeldung und benutzte ihn, um darüber 
einen die Stille der Sommerszeit willkommen 
unterbrechenden Lärm zu ſchlagen, allerdings 
einen Lärm um nichts. Der thatſächliche Her⸗ 
gaug war folgender. In der Kammerſitzung vom 
1. Juli ſprach der Crispiſche Abgeordnete Fortis, 
der mit Sonnind die Opposition gegen Rudini 
führt, die Anſicht aus, der Dreibund habe bisher 
die italieniſchen Intereſſen nicht genügend ge⸗ 
ſchützt, und das Miniſterium, welches im ver⸗ 
gangenen Mai das Bündniß für weitere ſechs 
Jahre erneuert habe, würde eine ſchwere 
Schuld auf ſich genommen haben, wenn 
es bei dieſer Gelegenheit nicht den 
Bundesvertrag zu Gunſten Italiens verbeſſert 
hätte. Rudini anwortete auf dieſe Anzapfung, 
er habe die Fortführung der Dreibundspolitit 
nach reiflicher Ueberlegung für nothwendig er⸗ 
kannt, weil dadurch die höchſten Intereſſen 
Italiens eine wirkſame Bürgſchaft fänden. Be⸗ 
züglich der Verbeſſerung des Bundesvertrages, 
die von Fortis gewünſcht worden war, erklärte 
Rudini wörtlich: „Es iſt unſere Abſicht, dieſe 
Verträge im gegenſeitigen Intereſſe immer mehr 
zu vervollkommnen (perfezionare sempre pid). 
Das würde kein wahrer Bündnißvertrag ſein, 
der die fortſchreitende Verbeſſerung der Ab⸗ 
machungen verhinderte; ja ich kann, ohne ein 
Amtsgeheimniß zu verrathen, jagen, daß die Ver⸗ 
einbarungen des Dreibundes verbeſſert werden 
können, ſo oft dazu der geeignete Anlaß vor⸗ 
liegt.“ Dieſe einfachen und verſtändigen Er⸗ 
klärungen hatten hier für niemand, weder für 


münde ſtatt. 

— Die Prüfung für den Unterricht in 
veiblihen Handarbeiten wird in 
Berlin in der Eliſabeth⸗Schule, Kochſtraße 
Nr. 65, vom 9. November d. J. ab ſtatt⸗ 
finden. 

— Wie Berliner Blätter melden, hat der 


Bauerhofsbeſitzer Auguſt Goll aus Gornow (2) 


im Kreiſe Greifenhagen am Sonntag in Berlin 
einen ſchrecklichen Selbſtmord begangen, in⸗ 
dem er in der Nähe des Bahnhofes Thiergarten 
zus einem Stadtbahnzuge ſprang und von 
einem aus der entgegengeſetzten Richtung kom⸗ 
menden Zuge todtgefahren wurde, * Der Ge⸗ 
töstete ſoll wegen Gemüthskrankheit ſchon mehr⸗ 
mals in einer Anſtalt geweſen ſein, ſeit Pfingſten 
vermißt werden und wiederholt in Berlin ge⸗ 
ſehen worden ſein. 
Kreiſe Greifenhagen nicht bekannt. 

— Am 15. und 16. Auguſt begehen die 
Stolze 'ſchen Stenographen unſerer 
Provinz in Stargard ihre diesjährige, die 9. 
Bundes⸗Verſammlung. In Folge der 
großen Zunahme der Schule während des letzten 
Jahres und der umfaſſenden Vorbereitungen, die 
von dem gaſtgebenden Verein veranſtaltet wer⸗ 
den, verſpricht die Theilnahme ſehr groß zu 
werden. Aus dem Programm erwähnen wir 
vorläufig, daß die Anmeldungen für die Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen und die Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung bis ſpäteſtens zum 9. 
Auguſt zu bewirken iſt. 

— Wegen Ausbruchs der Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt das Dorf Hohen⸗Zahden 
und das Gehöft des Bauerhofsbeſitzers Chriſtian 
Sohre in Ladenthin gegen den Viehverkehr ge⸗ 
ſperrt, dagegen iſt die früher verhängte Sperre 
in Retzin und auf den Rittergütern Woltersdorf 
und Cunow aufgehoben. ö 
Die diesjährigen Ferien des Magi⸗ 
ſtrats zu Grabow a. O. in ſeiner Eigenſchaft 
als Behörde für Verwaltungsſtreit⸗ und Be⸗ 
ſchlußſachen beginnen mit dem 21. Juli und 


Die bisherige 


Uns iſt ein Ort Gornow im 


welche die Sendboten der Londoner Bibelgeſell⸗ 
ſchaft dieſen ſpielen, wo ſie nur können. 

Pauliat iſt alſo entſchloſſen, Laroche im 
Senat gegen ſeinen Kollegen Le Provpoſt de 
Launay und andere Klerikale zu vertheidigen. 
Dagegen will er darauf dringen, daß die Zen⸗ 
traliſirung der Verwaltung in Madagaskar 
weniger geſchraubt werde, als dies jetzt ſchon 
geſchieht. Die Reſidenten, führt er aus, find 


einflußt wurde. Wie die Zahlen der deutſchen 
Ausfuhr nach Rußland zeigen, ſind die von dem 
Abſchluß des deutſch⸗xuſſiſchen Handelsvertrags 
erwarteten günſtigen Rückwirkungen auf die 
Steigerung des deutſchen Exports nach dieſem 
großen Abſatzgebiete erſt im Berichtsjahre voll 
zur Geltung gekommen. Auch der Abſatz nach 
England erfuhr eine Zunahme. Vor allem aber 


enden ultimo Auguſt. Auf den Lauf der 
geſetzlichen Friſten haben die Ferien keinen 
Einfluß. 

— Am Freitag, den 17., und Sonnabend, 
den 18. Juli d. J., ſchießen die Kompagnien 
des 1. Bataillons des Königs⸗Regiments von 8 
Uhr Vormittags bis gegen 1 Uhr Nachmittags 
in der Polchower Heide mit ſcharfen Pa⸗ 


Freunde noch für Gegner, irgendetwas auffallen: 
des; erſt in der verſtümmelten und entſtellten 
Form, in welcher ſie von jener römiſchen Agen⸗ 
tur ins Ausland telegraphirt wurden, erregten 
fie ein thatſächlich ganz grundloſes Aufſehen. 
In Folge deſſen iſt geſtern auch Herr Crispi aus 
ſeiner Zurückgezogenheit hervorgetreten, um an 
ſeine römiſchen Organe ein Telegramm folgenden 


— Bon dem Verkauf eines Landſtrichs an 
der Delagoabai iſt hier an unterrichteter Stelle 
nichts bekannt. Die Meldung wird auch in 
Bezug auf ihre Richtigkeit angezweifelt. Man 
hat es offendar nur mit der Wiederaufwärmung 
eines älteren Gerüchts zu thun. 


— In England ſtehen Li⸗Hung⸗Tſchang 


ähnliche Ehrungen bevor, wie ſie ihm in Deutſch⸗ trat in der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten] Je e ht h we he tronen. Schußrichtung von den Kammer⸗ 
5 i ? { ; ünfzehn bis dreizehn Tagereiſen v „Inhalts zu ſenden: Der Dreibund, der den 5 

land erwieſen 5 und . Beer von Nordamerika, nachdem fie ſeit 1891 ununter⸗ 1 und 28 hat Nane en S Frieden und den Beſitzſtand der betheiligten bergen aus in der Richtung auf Wuſſow⸗ 
niächſt bevorſtehen. Ein 1 W brochen zurückgegangen war, eine beträchtliche für alle wichtigen Fälle unter die Leitung des Staaten verbürge, ſei 1882 von Mancini abge⸗ Warſow. 
en ee kama der o altenden |Beflerung — die Zunahme beträgt gegen 1894| Senerafrefidenten zu fellen. Sie follten im ſchloſſen, 1887 von Robilant für 5 Jahre und CCC 
1 n die Minder mehr als 50 v. H. — ein. ls von allge⸗ Gegentheil in den verſchiedenen Regionen Diego⸗ 2 1 55 Mar an 12 Jahre erneuert worden. Bell Er er — “ 
* 5 5 4 1. 1 5 . — 2 ie: 1 5 1851 2 7 755 evue⸗ * . 
beit der Blätter, welche, um zugleich an Deutſch⸗ meinerem Intereſſe heben wir aus dem Bericht] Suarez, Fort Dauphin, in Tamatave, Madjunga, Er ſelber (Crispi) habe während ſeiner Regie vater 


rung niemals Gelegenheit hierzu gehabt, noch 
dazu, ihn auszuführen. Er müſſe dies in einem 
Augenblick erklären, wo ſeine Gegner glauben 
machen wollen, es ſei ein Unterſchied zwiſchen 
dem Bundesvertrag, wie er ihn befolgt habe, 
und demjenigen, den ſeine Gegner befolgen. 
Soweit Crispis Erklärung, an deren Richtigkeit 
hier keine Kritik geübt werden ſoll. 


a Türkei. 

Konſtautinopel, 3. Juli. Verläßlichen 
brieflichen Berichten über den Beginn des Auf⸗ 
ſtandes der Druſen im Hauran iſt Folgendes 
zu entnehmen: Der erſte Anſtoß zu dieſer Be⸗ 
wegung erfolgte am 15. Juni, an welchem Tage 
eine aus einem Offizier und 27 Mann beftehend: 
Schutztruppe der Steuereintreiber von Druſen 
überfallen und maſſakrirt wurde. Die zur Er⸗ 
greifung der Thäter ausgeſandten Truppen, 11); 
Bataillone, eine Eskadron mit drei Stabsoffi⸗ 
zieren, rund 650 Mann zählend, wurden im 
Lager nächtlicherweile überfallen und gänzlich 
aufgerieben. Durch dieſe Erfolge ermuthigt, 
griffen die geſamten Druſen des Hauran, deren 
Unterwerfung und vollſtändige Beruhigung im 
Vorjahre keineswegs durchgeführt worden war, 
zu den Waffen, in der Hoffnung, daß es ihnen 
diesmal leichter gelingen werde, ihre frühere 


ſelbſtſtändige Beſchlüſſe faſſen und durchführen 
dürfen. Dies wäre ſchon, ganz abgeſehen von 
plötzlichen Vorkommniſſen, deshalb zu empfehlen, 
weil die Sitten und Gebräuche je nach den 
Gegenden wechſeln und eine Maßregel, die in 
Diego⸗Suarez gut iſt, es vielleicht in Fort 
Dauphin nicht wäre. Der Generalreſident in 
Tananarivo hätte noch immer genug zu thun, 
wenn er die Königin und den Hof im Auge be⸗ 
halten und ſich mit der nicht blos oberflächlichen 
Beſchwichtigung im Betſileo⸗Gebiet, dem volk⸗ 
reichſten der Inſel, wo Ackerbau und Handel 
nur der Anregung bedürfen, beſchäftigen will. 
Paris, 8. Juli. Die Regierung macht ſich 
keine falſchen Vorſtellungen über das Schickſal, 
das der Rentenſteuer beſchieden iſt. Man legt 
ihr daher die Abſicht bei, ſich mit einer grund⸗ 
ſätzlichen Abſtimmung über die Einkommenſteuer 
zu begnügen und alsdann den Vorſchlag, die 
Steuerreform vom Budget zu trennen, über ſich 
ergehen zu laſſen. Dieſer Vorſchlag ſcheint in 
der Kammer auf keine Schwierigkeiten zu ſtoßen, 
vielmehr mit Genugthuung von ihr begrüßt zu 
werden. Die vier alten Steuern würden dann 
noch im Budget von 1897 vorkommen und die 
Reformen erſt nach dem Wiederzuſammentritt 
der Kammern berathen werden, um gegebenen⸗ 
falls 1898 in Kraft zu treten. Die Trennung 
ſoll in der morgigen Kammerſitzung beantragt 
werden. Die Blätter nehmen den Sieg des 
Kabinets ziemlich kühl auf. Die radikale und 


Franz von Suppé's Operette „Das Mo⸗ 
dell“ errang bei der geſtrigen erſten Aufführung 
einen vollen Erfolg, zu welchem nicht nur die 
anſprechenden Melodien, ſondern auch die ge⸗ 
lungene Aufführung und Inſcenirung beitrugen. 
„Das Modell“ gehört zu dem muſikaliſchen Nach⸗ 
laſſe Suppé's, man fand es nach dem Tode des 
Meiſters unvollendet vor und mit muſikaliſchem 
Geſchick wurde es ergänzt, um die zum Theil 
herrlichen Melodien, welche die vorhandenen 
Fragmente boten, der Oeffentlichkeit nicht zu ent⸗ 
ziehen. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir 
annehmen, daß im letzten Akt weniger Suppe'ſche 
Muſik verwendet iſt, ſondern nur der oder die 
„Nachlaß⸗Komponiſten“ ihr Licht leuchten laſſen, 
denn dieſer Akt iſt muſikaliſch ſehr ſchwach und 
entwickelt ſich zur tollen Poſſe, aber die beiden 
erſten Akte laſſen in vollem Maße Suppé's 
Stern leuchten. Schon die Ouverture mit ihren 
prickelnden Weiſen fand mit Recht lebhaften Bei⸗ 
fall und faſt jede Nummer des 1. und 2. Aktes 
erwies ſich ſodann als „Schlager“ und mehrere 
derſelben mußten wiederholt werden. Oft ſchwin⸗ 
det der Operetten⸗Typus und die Muſik bietet 
mehr tiefern Operngehalt, wie z. B. in dem 
Kußlied des 1. Aktes, aber im Ganzen herrſcht 
doch auch in der Muſik das Friſche und Launige, 
mit dem uns Suppe ſchon in feinen früheren 
Autonomie zu erlangen. Die Zahl der be⸗ Werken jo oft erfreut hat. Ueberaus ansprechend 
waffneten Druſen wird türkiſcherſeits auf ſieben⸗ iſt das Terzett „Gieb auf Dein Zagen“, ferner 
bis achttauſend Mann geſchätzt, von ausländi⸗ die Antrittslieder der „Coletta“ und des „Nic⸗ 


land Kritik üben zu können, an dieſem Strange 0 
Inde die Mehrzahl denkt mit den engliſchen 
zuduſtriellen, „lieber etwas zu viel Höflichkeit Sch 
für den Mann, der am Ende doch allerhand Ge⸗ 
ſchäftsaufträge in der Taſche hat, als vielleicht 
den Entgang lohnender Beſtellungen zu gewär⸗ 
tigen und en in den Beutel zu fegen“. 

u nem Beſuch, den der Oberpräſident 
Fürſt Hatzfeldt der Stadt Neuſtadt in Ober⸗ 
ſchleſien able drückte der Obermeiſter der 
Innung dem Oberpräſidenten fein Bedauern dar⸗ 
über aus, daß die Regierung noch immer nicht 
an ein 10 e Handwerk 
einführen wolle. räſident erwiderte d i führt. ierau 
darauf, fo wird der „Bresl. ga." eſchrieben, nach den Kolonien ausgeführt. Es geht hieraus 
„der beſte Vefübigungsnachwe s jet der, wenn 
Jemand, der im praktiſchen Leben ſtehe, beweiſe, 
daß er überhaupt etwas gelernt habe und ſeine 


— 


— An der Fertigſtellung des Entwurfes zu 
einem Reichsgeſetz über das Apothekenweſen wird, Dortmund, 8. Juli. 


Königreichs 0 f 
Dan beſichtigten fie die Provinzial⸗Irrenanſtalt 
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colo“ und zündend wirkte das Marſch⸗Trio im 
2. Akt. — Den Text haben Viktor Léon und 
Ludwig Held nicht beſſer und nicht ſchlechter ge⸗ 
ſchrieben als die meiſten Operetten⸗Librettiſten, 
die Liebesverhältniſſe des eiferſüchtigen Zeitungs⸗ 
kolporteurs Niccolo zu der ſchmucken Wäſcherin 


Coletta und des Salamifabrikanten Stirio zu weiſen, 


der ſchon etwas antiken Wittwe Silvia Perezzi 
bilden die Grundlage zu der Handlung, ſie bieten 
zu verſchiedenen heiteren Scenen Gelegenheit und 
auch an mehr oder weniger gewagten Witzen ift 
kein Mangel, der dritte Akt bewegt ſich, wie 
ſchon bemerkt, im echten Berliner Poſſenton und 
die Haudlung würde wenig verlieren, wenn der⸗ 
ſelbe fortgeblieben wäre, die Muſik noch weniger. 
Im Ganzen könnten einige Kürzungen nicht 
ſchaden, denn erſt um 11 Uhr erreichte die Vor⸗ 
ſtellung ihr Ende. Dieſelbe fand zum Benefiz 
des Kapellmeiſters Herrn Ohneſorg ſtatt, 
welchem es an Blumenſpenden nicht fehlte und 
der bei ſeinem Eintritt mit lebhaften Beifall und 
Orcheſtertuſch begrüßt wurde, die ganze Auffüh⸗ 
rung zeugte wieder von ſeiner umſichtigen Leitung, 


und ſeine Getreuen im Orcheſter löſten in geradezu 


* 


3 


Lacherfolg; nicht unerwähnt 


Bräutigam 


vorzüglicher Weiſe die ihnen geſtellte Aufgabe. 


Aber auch die Darſtellung ging flott von Statten, 


Frl. Tuſcher als „Coletta“ war wieder 
trefflich bei Stimme und ihr Spiel erzielte manch 
ſchöne Wirkung, recht pikant war der Vortrag 
des „Modell⸗Kouplets“, ebenſo gebührt Frl. 
Sicker als „Stella“ volle Anerkennung, ſie 
ſchien geſtern beſonders gut aufgelegt und die 
Wirkung in Geſang und Spiel blieb nicht aus. 
Von den Darſtellern der männlichen Rollen ge⸗ 
bührt Herrn Pezoldt als „Maler Tantini“ 
beſondere Anerkennung, den komiſchen Part ver⸗ 
trat Herr Picha auf das beſte als „Salami⸗ 
fabrikant Stirio“, ein von ihm vorgetragenes 
Kouplet mit dem originellen Refrain „Das iſt 
der Moment, wo der Affe in's Waſſer ſpringt“, 
hatte zündende Wirkung. Herr Jordan hat 
ſich um die Regie der Novität verdient gemacht, 
auch ſein Spiel als „Niccolo“ zeugte von Friſche 


und Lebhaftigkeit, aber die Ausfüllung des ge⸗ 


ſanglichen Theils bereitete ihm ſichtliche Schwie⸗ 
rigkeiten, der Witterungswechſel der letzten Tage 
ſcheint ſeine Stimme in Mitleidenſchaft gezogen 
zu haben, worunter beſonders das reizende Ter⸗ 
zett mit Coletta und Tantint im 1. Akt zu lei⸗ 
den hatte. Von der draſtiſch⸗komiſchen Seite 
faßte Frl. Wenkhaus die Partie der „Silvia 
Perezzi“ auf und hatte damit den erwünſchten 
dürfen wir Frl. 
Land (Martinezza) und Herrn Filizezanko 
(Clava) laſſen. Die Chöre zeigten zeitweiſe Un⸗ 
ſicherheit in den Einſätzen. Im Ganzen läßt ſich 
ein entſchiedener Erfolg der Novität konſtatiren, 
das luſtige Werk wird ſicher dieſelbe Anziehungs⸗ 
kraft ausüben als Strauß's „Waldmeiſter“. 
R. O. K. 


— ET 
Aus den Provinzen. 

Pyritz, 8. Juli. Am Sonntag, den 12. 
d. M., feiert der frühere Bauerhofsbeſitzer 
Chriſtoph Meier in Schönow und ſeine Gattin 
das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit (65jährige 
Ehe) beide in ſeltener Rüſtigkeit. Der Jubel⸗ 
iſt 87, die Jubel = Braut 86 

Jahre alt. 


3 Bütow, 7. Juli. Auf unſerm Berg⸗ 
Kirchhofe ſteht auf der nördlichen Seite eine 
etwa 200jährige Linde, welche in einer Höhe von 
2,5 Meter von der Erde ſich theilt und zwei 
gewaltige Aeſte in die Höhe ſtreckt. Zwiſchen 
dieſen gedeiht luſtig eine junge Ebereſche, die 
auch ſchon 1 Meter hoch iſt und einen Umfang 
von 4—5 Zentimeter hat. Im Frühling hat fie 
geblüht und zeigt jetzt bereits den Anſatz von 
Quittſchen. — Die Gemeinden Gr. und Kl. Polczen, 
Parochie Bütow, die einen Kirchweg von 10—12 
Kilometer haben, erſtreben ſeit kurzem den Bau 
einer cvangeliſchen Kapelle in ihrem Orte. Der 
Kircheurath und die Gemeindevertretung unter⸗ 
ſtützen den Plan, da die Opferwilligkeit bei allen 
Betheiligten anerkennenswerth iſt. Jeder will 


etwas dazu beiſteuern, die Feldſteine ſollen un⸗ 


entgeltlich angefahren werden und Herr Amts⸗ 

vorſteher Looff giebt den Grund und Boden un⸗ 

u her und ſpendet obenein noch 1000 
ark. 

Schwedt, 8. Juli. Welche Verheerungen 
die in dieſem Jahre auf den Tabaksfeldern vor⸗ 
gefundene Raupe anrichtet, geht aus dem Um⸗ 
ſtande hervor, daß zum dritten Mal gepflanzte 
Flächen total zerſtört wurden. Und gerade die 


zum Weideplatz auserſehen; aus den ländlichen 
Diſtrikten iſt bisher keine Mittheilung darüber 
zugegangen. 


Aus den Bädern. 
Teplitz⸗Schönan, 4. Juli. Unſere diest 
jährige Saiſon erfreut ſich bis jetzt einer rech! 
lebhaften Frequenz, und iſt es eine große Anzah 
vornehmer Säfte, die Heilung in unſerem Kurorte 
ſuchen und auch finden. Unter anderen hoch⸗ 
angeſehenen Kurgäſten ſeien angeführt: Excellenz 


* 


Frau Marie don Zinovieff, geb. Prinzeſſin 
Trubetzko!l aus Rußland; Marie Freifrau 
von Budbez aus Kurland; Graf Kaunitz, 


k. k. Kämmerer mit Gemahlin aus Wien; Graf 
oskau; 


von Keller, kaiſ. ruſſ. Generalmajor aus 
Freiherr von Weſtenholz, Hamburg; Baronin 
Suzette de Zuyten de Nyevelt 
de Zuyten de Nyevelt aus Holland; Staatsrath 
von Smit mit Gemahlin aus Riga; Freifrau 
Carla Haller von Hallerſtein aus Linz; Gräfin 
von Waldſtein⸗Wartenberg, Herrſchaftsbeſitzerin; 


feſt geboten wurde. Da neben dieſen und ähn⸗ 
lichen Veranſtaltungen noch täglich mehrere 
Kurkonzerte veranſtaltet werden und auch hierin 
durch die Verwendung ſowohl der trefflichen 
Kurkapelle als auch zweier bewährter Militär⸗ 
muſikkapellen eine erwünſchte Abwechslung 
geboten wird, liegt auf der Hand, daß bei 
unſerem Kurpublikum die zeitweiſe Ungunſt des 


und Anna, 


die Natur, da die genügenden Niederſchläge eine 
prachtvolle Entfaltung der Vegetation zur Folge 
hatten. 


der Saiſon entgegen, und da die Monate Juli einen Korbwaarenladen, zertrümmerte alle Schau⸗ Neaumur. 
und Auguſt erfahrungsgemäß auch die erwünſchte fenſter deſſelben und warf die Hausthür auf das Südweſt. 


Beſtändigkeit im ſchönen Sommerwetter auf⸗ 
kann man nach den bisherigen Ergeb⸗ 
niſſen der Saiſon einen ziemlich bewegten Ver⸗ 
lauf derſelben erwarten. 


Landwirthſchaftliches. 

Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
hat für ihre im Jahre 1897 in Hamburg ſtatt⸗ 
findende Ausſtellung ein Preisausſchreiben er⸗ 
laſſen für ein Verfahren zur Klärung und Aeini⸗ 
gung von Spüljauche und ſonſtigen Abwäſſern, 
für die Trocknung des dabei erhaltenen Schlam⸗ 
mes, ſowie ferner für Verfahren zur Auf⸗ 
arbeitung von Schlachthof⸗ und Waſenmeiſterei⸗ 
abfüllen. Die Bewerber um die ausgeſetzten ſehr 
hohen Preiſe müſſen ihre Verfahren den Richtern 
in ordnungs⸗ und geſchäftsmäßigem Betriebe vor⸗ 
führen entweder auf der Ausſtellung ſelbſt oder 
an irgend einem anderen Orte innerhalb Deutſch⸗ 
lands. Für die Reinigung der Abwäſſer beträgt 
der erſte Preis 8000 Mark, der zweite Preis 
4000 Mark. Die übrigen Preiſe halten ſich in 
Grenzen von 10002000 Mark. Solche Ver⸗ 
fahren, welche im praktiſchen Betriebe noch nicht 
vorgeführt werden können, werden durch Aus⸗ 
ſtellung von Zeichnungen und Modellen nur zur 
Bewerbung um die Bezeichnung „Neu und be⸗ 
achtenswerth“ zugelaſſen. Zahlreiche Städte 
haben durch Belhülfe zu dieſen Preiſen ihr 
Jutereſſe für die Angelegenheit kundgegeben. Die 
Bewerbung iſt einzuſenden bis zum 28. Februar 
1897. Nähere Auskunft ertheilt die Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft, Berlin SW., Kochſtraße Nr. 73, I. 


Im kgl. Opernhauſe bei Kroll iu Berlin ge⸗ 
zaugte geſtern ein neues Blumenballet „Die 
Roje von Schiras“ zur Aufführung, deſſen 


U 
Wir gehen nunmehr dem Höhepunkte im Keller des Hauſes Kalwerſtraße 20 demolirte richt.) Wetter: Schön. 


Stuttgart, 8. Juli. Eine Benzinerploſion 


Geleiſe der Straßenbahn. Ein Dienſtmädchen 
und ein Knabe erlitten tödtliche 
der Beſitzer und ſeine Frau, ſowie ein Knabe er⸗ 
hielten gleichfalls bedeutende Brandwunden. Ein 
eben vorübergehender Herr wurde zu Boden ge⸗ 
ſchleudert, blieb aber unverletzt. Die Feuer⸗ 
F die Hauptgefahr nach einſtündiger 
beit. 

Wien, 8. Juli. Die „Allg. Ztg.“ meldet 
aus Petersburg: Die Wittwe des Varon Hirſch 
ſpendete zur Förderung der Auswanderung der 
Juden nach Argentinien 100 Millionen Franks. 
— Wien, 9. Juli. Der 1jährige Handels⸗ 
korreſpondent Namens Hubert Fingerhut, Sohn 
einer Staatsanwaltswittwe aus München, wurde 
geſtern Nacht hier verhaftet, weil er in Gmunden 
den Privatier Oſterſitzer aus Wien ermordet und 
beraubt hat. 8 

Rom, 8. Juli. In Piſtoja wurde heute 
früh 3 Uhr 5 Minuten ein Erdbeben verſpürt. 
Weitere, weniger heftige Erdſtöße wurden gegen 
0 Uhr früh auch in Piteccio, Piaſtre, Pracchia, 
Montale und Prato bemerkt. 

Nokohama, 8. Juli. In den Präfekturen 
Toyama und Shiga an der Weſtküſte von Japan 
find verheerende Ueberſchwemmungen eingetreten. 
Im Bezirk Toyama allein find an 3000 Häuſer 
zerſtört. Der Verluſt an Menſchenleben iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

— Wie aus Kairo telegraphirt wird, ſind 
geſtern insgeſamt 377 weitere Erkrankungen und 
278 Todesfälle an Cholera gemeldet worden; 
davon entfallen 7 bezw. 3 Fälle auf Alexandrien, 
8 bezw. d Fälle auf Kairo, 32 bezw. 17 Fälle 
auf die egyptiſche Armee in Wady⸗Halfa. In 
der britiſchen Armee in Wady⸗Halfa ſind bisher 
5 Todesfälle an Cholera vorgekommen. 

— Fleckwaſſer und Reinigungsmittel für 
Kleiderſtoffe, Handſchuhe u. ſ. w. ſind — nach⸗ 
dem andere Mittel zu häuslichen und kosmetiſchen 
Zwecken von geheim gehaltener Zuſammenſetzung 
einen großen geſchäftlichen Erfolg zu verzeichnen 


Idylle von dem Balletmeiſter E. Grael verfaßt hatten — neuerdings ein Gegenſtand ausge⸗ 


it, während die Muſik von Richard Eilenberg 
geſchrieben, der früher lange in Stettin lebte und 
Jurch ſeine Salon⸗Kompoſitionen vortheilhaft be⸗ 
kannt iſt. Das Ballet errang in Folge einer 
glänzenden Ausſtattung lebhaften Beifall. Was 
die Muſik betrifft, ſo ſagt der Kritiker des „B. 
B.⸗C.“, ſie ſei „ein leichtes Prickeln ſchnell wech⸗ 
ſelnder Rhythmen, die Herr Eilenberg ohne all⸗ 
zuſtarke Originalitätsſucht aus den vorhandenen 
Erfahrungen der letzten fünfzig Jahre zuſammen⸗ 
ſtellt“. Das „Berl. Tagebl.“ ſagt: „Wie das 
Ballet iſt auch die Muſik aus allen Jugredienzien 
zuſammengeſetzt, wenn auch nicht mit ganz ſo 
gutem Geſchmack. So hätte der Komponiſt es 
vermeiden ſollen, die Wolfsſchlucht beim Erſchei⸗ 
nen der Raben und das Ständchen aus Mas⸗ 
cagni's „Cavalleria rusticana“ beim Erſcheinen 
der Zentifolie zu zitiren. Im Großen und Gan⸗ 
zen kann man ihm nachrühmen, daß er die mu⸗ 
ſikaliſche Sprache des Salons und nicht die des 
Vorortstanzſaales ſpricht.“ 


e eee WERE ee eee e eee ee 


Marine und Schifffahrt. 
L In dem franzöſiſchen Marinebudget 
ſtellen ſich die Geſamtausgaben für Schiffsbau 
auf 104 577 097 Franks, wovon ca. 73 433 967 
Franks auf Neubauten und 12 747 533 Franks 
auf Ausbeſſerungen entfallen. Es werden in 
dieſem Jahre auf Stapel gelegt: Panzerſchiff 
483 in Breſt, Kreuzer 1. Klaſſe D 2 in Lorient, 
Torpedo⸗Aviſos M1 und M2 auf Privatwerften, 
ſechs 85 To.⸗Torpedoboote, und zwar zwei in 
Cherburg, zwei in Toulon und zwei auf Privat⸗ 
werften, Kreuzer 1. Klaſſe O3 in Toulon, 
Kreuzer 1. Klaſſe C1 auf einer Brivatwerft, 
Kreuzer 3. Klaſſe K in Rochefort und Kanonen⸗ 
boot T ebenfalls auf einer Privatwerft. 
dieſer vierzehn Schiffe 
96 429 000 Franks berechnet, von welchen 
16250 000 Franks im Budget des laufenden 
Jahres eingeſtellt ſind. Für die im Bau befind⸗ 
lichen Schiffe ſind zur Fortſetzung bezw. Fertig⸗ 
ſtellung 66 418 967 Franks vorgeſehen. — Das 
kürzlich in Lorient vom Stapel gelaſſene Schlacht⸗ 


Baukoſten 


J 
| 


von 12 205 
„Maſſena“ 
Schrauben, die durch 
in Bewegung geſetzt, 
ſchwindigkeit von 17, 
Panzer iſt aus Nickelmanganſtahl 


Tonnen. 


erhält auch der „Bouvet“ 


Das Panzerſchiff „Jaureguiberry“ hat 


Die Dorothea Brepſter 
find auf (1 000 000); Wittwe Iſaac Finger — Herzog de 


ſchiff „Bouvet“, nach den Plänen Huins erbaut, 
iſt das größte und l 1429 Panzer⸗ 
2 „ Fel 5 f 78 eke, ſchiff. Es hat eine Länge von 122, Meter, eine 
n Umgesiefe: Breite von 21, Meter und ein Deplazement Gegentheil ſehr demokratiſche Ehe eines jungen, 
Wie das Panzerſchiff aus Dänemark nach Newyork 
drei Advokaten Namens Hanſen. 
Maſchinen von 14 000 i. e. 

dem Schiffe eine Ge- Iſaac V. Brokau, Chef eines der größten Mode⸗ 
Knoten geben können. Der 
hergeſtellt. 
Die Artillerie des „Bouvet“ zeichnet ſich durch kam dadurch als 
ihre Mächtigkeit und gute Vertheilung aus. — 
feine | feine 
Probefahrten mit gutem Erfolge gemacht. Die leine 
vertragsmäßige Geſchwindigkeit von 7 Knoten für 
die Fahrt mit natürlichem Zuge wurde mit dern, 


dehnteſter Reklame geworden und werden zu 
hohen Preiſen verkauft. Im Folgenden geben 
wir unter Benutzung einer Mittheilung vom 
Patentbureau Otto Wolff in Dresden ein ameri⸗ 


kaniſches Rezept zum beſten, nach welchem man 


ein derartiges Mittel mit geringen Koſten ſelbſt S 


herſtellen kann. Es beſteht aus 1 Liter Benzin 
oder Gaſolin (Petroleumäther), 3 Gramm Chloro⸗ 
form, 3 Gramm Schwefelkohlenſtoff, 2 Tropfen 
Bittermandelöl, 1 Gramm Bergamottöl und 2 
Tropfen Nelkenöl. Dieſe Beſtandtheile ſind gut 
zu miſchen. Das Mittel wird mit einem 
Schwamm oder einem weichen Läppchen auf⸗ 
gerieben. Es ſoll überraſchend gut wirken und 
die Farben nicht angreifen. 
gefährlich, alſo Vorſicht! 
— (Amerikaniſche Mitgiftſtatiſtik.) Ein anglo⸗ 
amerikaniſches Blatt veröffentlicht eine intereſſante 
Heiraths⸗ und Mitgiftſtatiſtik. Wir entnehmen 
derſelben die nachfolgende Liſte von in den 
letzten Jahren abb eſchloſſenen Ehen zwiſchen 
europäiſchen Ariſtokraten und amerikaniſchen 
Erbinnen: Anna Gould Graf Caſtellan 
(15 000 000 Dollars); Virginia Bonynge — 
Viscount Deerhurſt (4000000); Klara Hinſtington 


— Fürſt Hatzfeld (5 000 000); Ella Forbes 
— Herzog Choiſeul-Praslin (1000 000); 


Molly Gillender — Marquis Marzana (5000 000); 
Adele Hammersly — Herzog von Marlborough 
(7 000 000); Jenny Jey — General v. Schwei⸗ 
nitz (1000 000); Conſuelo Vanderbildt — Her⸗ 
zog von Marlborough der jüngere (3 000 900); 
Miß Marſhale Roberts — Oberſt Ralph von 
Vivian (12 000 000); Florence Garner — Sir 
William Gordon Cumming (4 000 000); Lita 
Garner — Marquis de Breteuil (4000 000); 
Lina Caldwele — Baron v. Zedwitz (2 000 000); 
Klara Flagler — Baron Harden-Hikey (5 000 000); 
— Graf 

Campofelice (5 000 000); Mollie Finger — Her⸗ 
zog von Cazet (2 000 000); Willy Finger — 
Fürſt Montlecliard (2 000 000); Lizzie Wheeler 
— Graf Pappenheim (1 000 000); Cornelia 
Roſſewelt — Baron von Seydlig (1 500 000); 
Helen Phelps Freiherr von Rottenburg 
2000 000); Wittwe Frederik Hevenz — Herzog 
de Dino (7.000 000). Senſation macht übrigens 
neueſtens die gar nicht ariſtokratiſche, ſondern im 


— 


k eingewanderten 
) Einer ſeiner Univer⸗ 
ſitätsfreunde war der junge Brokau, deſſen Vater, 


geſchäfte in Newyork iſt und über 50 bis 60 
Millionen Dollars verfügt. Der junge Advokat 
Gaſt in das Haus des ameri⸗ 
Millionärs und verliebte ſich in 
ſchöne Tochter Miß Nellie, die 
erwiderte. Der Vater bot 
um die Verbindung zu verhin⸗ 
Tochter erklärte jedoch mit der 


kaniſchen 
junge, 
Liebe 
alles auf, 
ſeine 


Leichtigkeit erreicht und ſogar nicht unerheblich den modernen Amerikanerinnen eigenen Euergie, 
übertroffen; die größte Geſchwindigkeit betrug keinen Anderen als den däniſchen Advokaten 
18,7 Knoten, im Mittel ſtellte fie ſich bei 100 heirathen zu wollen — und zuletzt mußte Herr 


Umdrehungen und 75 800 i. e. auf 17,97 Knoten. 
Petersburg, 8. Juli. Die deutſchen Schu!- 


ſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ ſind bei herrlichem Palaſt, 
Wetter um 4 Uhr Nachmittags hier eingetroffeny Pferden, Juwelen u. ſ. w. 
und bei der Nikolaibrücke vor Anker gegangen. macht jetzt ſeine Hochzeitsreiſe 


Der deutſche Marine⸗Attachee, Korvettensstapitäu 
Kalau vom Hofe, war den Schiffen bis Helſing⸗ 
fors entgegengefahren. Der deutſche General⸗ 


General Adelſon, und dem Stadthauptmann Ge⸗ 
neral Kleigels Beſuche ab. Großfürſt Alexis 
Alexandrowitſch, Oberbefehlshaber der Marine 
und Groß⸗Admiral, wird die beiden Kommandan⸗ 
ten morgen Vormittag empfangen und hat ſeinen 
Beſuch auf beiden Schiffen angeſagt. Die deut⸗ 
ſchen Marine⸗Offiziere ſprachen ihre hohe Befrie⸗ 


digung über den herzlichen Empfang in Reval 


Er ſchenkte ſeiner Tochter 
Million Dollars und einen 
nebſt Wagen, 


Brokau nachgeben. 
als Mitgift eine 
vollſtändig möblirt, 
Das junge Paar 
durch Europa und 
hut es nicht verſäumt, die greifen Eltern Hanſens, 
beſcheidene Dorfſchullehrersleute in einem däni⸗ 
ſchen Neſt, zu beſuchen. 


William E. Whitney 80 


ilt 
Percy R. Pyne 1 lanebe 


u. Mrs. Pyne 120 


Vermiſchte Nachrichten. 


Verletzungen; Handel, per September⸗Oktober 139,00 B. 
Handel, per September-Oftober 110,50 B. u. G. 


Börſen⸗ Berichte. ruhig, per Juli 52,50, per Auguſt 52,25, per 
Stettin, 9. Juli. (Amtlicher Be⸗ September » Dezember 52,50, per Januar⸗April 
Temperatur . 22 0 53,50. Spiritus matt, per Juli 30,50, per 
Wind: Auguſt 30,75, per September⸗Dezember 31,25, 

per Januar⸗April 31,50. — Wetter: Heiß. 

London, 8. Juli. An der Küſte — Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 8. Juli. Chili⸗Kupfer 
49,50, per drei Monat 491 /. 

London, 8. Juli. 96proz. Javazucker 


Barometer 767 Millimeter. 
Weizen per 1000 Kilogramm loko ohne 


Roggen per 1000 Kilogramm loko ohne 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


ſcher 118,00 — 121,00. 12,25, träge. Rüben ⸗Rohzucker loko 
Spiritus unverändert, per 100 Liter 9,75, ſtetig. Centrifugal⸗Kuba — 
& 100 Prozent loko 70er 33,60 bez., Termine London, 8. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 


ohne Handel. 


Juli 45,75 B., per September⸗Oktober 46,00 B. 


Es iſt aber feuer⸗ Stettiner 


Frankenſtein & 


September 111,00, per Oktober 111,75. britannien 132 000, do. nach Frankreich — 
3 per Juli 45,80, per Oktober 25 nach 48 häfen des en Ar 26 000 
5,60. o. von Californien und 4 
Spiritus loko 70er 34,60, per September | britannien 9000, do. Re Ad 
perde A ee ee | 
A Newyork, 8. Juli. (An 
Mals per September 88,00. Wagen per, Senn 68 00 e 
Juli 0 A zen per p . ais per 
Petroleum per Juli 21,00, per Auguſt September 33,37. 
eee Newyork, 8. Juli, Abends 6 Uhr. 
8. 7. 
London, 9. Juli. Wetter: Prachtvoll. Baumwolle in Newyork. 7/6 77½ 
do. in Neworleans 61371 6, 
—: . mem: | 3 €} 10 | € 11 m Rohes (in Caſes) 7,80 | 7,80 
Berlin, 9. Juli. Schlußf⸗ourſe. e w 5 5 19010 5 6,90 | 6,90 
BEL ger TI Es Tan ara TA ER 20,88 o. in Philadelphia . . | 6,85 85 
e e u 10500 Kanon (un u Pipe line Wed er Auguſt 11401 00* 
PIE e, + 0 malz Weſtern ſteam . „ 4,10 
ku 81,00 „ 
Jene Slanbbrieieat 20% 10100 Belgien kurs 81 o. Rohe und Brothers. | 44 4,35 
. do. 3 Berliner Dampfmühlen 113,90 8 ucker Fair refinin Mosco⸗ 
do. Landescred.⸗B. 31/,% 100,70 Neue Dampfer⸗Lompagnie vados 9 2¹⁸ 1 
Lentrallandſch. fbör 51.101,00 (Stettin) F hei 21/1 
Itatlenifge Rente a U AT] eee tet. 
do. 3%Gifend.-Oblig. 58,75 Barziner Papierfabrit 177,19 Rother Winters lok o. . 65,75 | 65,62 
Ungar. Goldrente 104,40 4% Hamb. Hyp.-Bant per Sulf! 61,87 61,37 
Rumän. 1881er am. Rente 00,30 b. 1900 unk. 103,9 per Auguſt e . 34 
e eee e e, A 
Mum, amort, Meute 4% 88,20 | Gtett. Stadtanleihe 31,%101,60 per Dezember 62,75 n 
Ruſſ. Boden-Gredit 47% 105,80 8 zember „64,75 | 64,12 
do. do. von 1880 103,40 Ultimo⸗Kourſe: Kaffee Rio Nr. 7 loko 13,00 13,00 
Mexikan. 6% Goldrente 96 10 Disconto⸗Commandit 207,90 er Auguſt . Das 72 
ester. Banknoten 170,10 Berliner Bandels⸗Geſeuſſch. 15000 P 9 Ibbtteuete 11,35 11,45 
1 u fa 216,20 8 * per Oktober 10,35 | 10,50 
Rationat-Ppp.-Erevite | Bodumer Gughaptfasrit 10048 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 2,40 
0 109,69 3 0 Mais behauptet. 
a en n 
DR a a ld F 33, 
ire un. 101,80 2 Nurg⸗Miaskabehn 3928] per Oktober 400 | 33,87 
V.— VI. &miffion 108,00 Mainzerbahn 1200 Kupfer « | 11,50 | 11,50 
been MW [DEND- 2 >. >03 25 dee 1365 13.65 
Seen Straßenbahn 108,00 Luxemb. Prince⸗Benribahn 8930| Getreidefracht nach Liverpool. 1,75 1.75 
N 13 10 * nominell. ! 
——— Chieago, 8. Juli. 8 
Pari i »Stourfe. 5 N 
Paris, 8. Juli. n AH) Rubig Weiz 8 1 fell, per Jul. — 55 55,25 
3 ard ebe 100,50 | 100,45 per September . | 56 56,37 
92 5 1 7 8 101,92½ 102,00 [Mais behauptet, per Juli 26,37 26,37 
Italieniſche 5% Rente 88,5 | 8810 [Pork per Julu . 6,60 6,67½ 
4% ungar. Goldrente 103,75 — Speck ſhort clear , 375 
4% A a ERBE ARE 102,40 —— 
515 ne Fr REDE „ec! 94.50 9500 1 
9% unifiz. zypten n —.— 1 oll⸗Beri e. 
56ßj ... ]ßß 
Türkiſche Looſe .. 106.50 | 106,00 Tendenz ſtramm, Croßbreds begehrt, mitunter 
4% privil. Türk.⸗Obligationen. . 448,00 | 450,00 theurer, Scoureds unregelmäßig. 
awo 768,00 765,00 
Yoinbarden e en, 2 227,00 2 a 
anque oftomane „.ur..nccdees 2 2 a r 
1 do. Faris ee 900 108 3 . Er 
ebeers . T 940 5 4 uli. 38 25 
Credit foncier 653.00 650, Meter = 187 0%. ier 5,65 
Huanchaea % 83,00 84,00 
na 610.00 | 61400 | rer 
Rio 1 E 99495 Nee 
Sueztenaldittien ............- 464, I . i 
113138 . NK 78200 3750 00 e 
„Ide Frauge d Ar —.— 90, erlin, 9. Juli. „Kl. Journ.“ er⸗ 
Tabac » Ottom.. . . . 00 355.00 | 357,00 fährt aus Paris, daß die Broſchüre Fritz Fried⸗ 
1 55 auf deutiche Plätze 8 M..| 1221: | 122%. f mann's „Kaifer Wilhelm II. und die Revolution 
6 echſel auf London kurz 55,5] 25,15 [von oben“ in nächſter Woche erſcheinen wird. 
Wechsel ie 909597 li ae — Demſelben Blatte zufolge iſt Fritz Friedmann 
„„ 207,87 207.87 — a 25 1 . 1155 
„ ann 41950 | 419,75 rüſſel, 9. Juli. Wie verlautet, wird der 
FE 6,25 6.25 [König dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang den Groß⸗ 
n ene a a 7 4 ae den Beuch 80 
umän ier 1 7,40 ie Blätter beſprechen den Be Hung: 
5% Rumänier 189399999”. 99,75 99,25 Tſchang's und 190 die Hoffnung aus, daß = 
Vorm n 2902 26,68 Belgien gelingen werde, bedeutende Lieferungen 
1 1894. 6080 50.50 für die chineſiſche Armee und für die chineſiſche 
15 Nauf. u res Ze Ahr 13750 | 13850 K ni de. 9. Jul Geſtern Abend eutſtand 
351 86 e EL 100,65 75 ude, J. Sul. 1 n 
Pribatdiskon t Bar * ö zuſchen Prin lea” 5 n 
bootes „Prinz o ( > ! en den Be⸗ 
amten der Hafenbehörde ein heftiger Streit. Die 
N 8. Juli, Nachm. 3 Uhr.) Offiziere wollten mit dem Schiffe ausfahren, ob⸗ 
belt 8 NH eee gleich daſſelbe von der Behörde angekettet war. 
Ba berg I ke 98270 Me Die Offiziere bedrohten die Beamten mit ihren 
1 amburg per Juli 9,82, per Revolvern, wurden jedoch ſofort verhaftet und 
Auguſt 9,92 ½, per September 10,00, per mit Handſchellen versehen, worauf ie dach de 


Oktober 138,75. 


treidemarkt. (Schlußbericht. Weizen je 
ftill, ½ Sh. niedriger, Hafer flauer, übriges 
ruhig. Schwimmendes Getreide ruhig, ſchwimmende 
a mehr 1 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 58 760, Gerſte 18 750, Hafer 18 480 


loko 44,75 B., per Quarters. 
8. Juli, Nachm. Roh⸗ 
Sof.) Mixed numbers warrants 


Angemeldet: Nichts. 
Nicht amtlich. 
Wetroleum loko 10,75 verzollt, Kaſſe 
12 Prozent. 
üböl unverändert, 
Glasgow, 
eiſen. 
46 Sh. 


Berlin, 9. Juli. Weizen per Juli 
141,50, bis 142,75, per September 138,50 per 


Roggen per Juli 108,50 bis 109,00, per 


Oktober 10,17½, per Dezember 10,35, per März 
10,60. Behauptet. n 

sem 8. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 58,00, per Dezember 
per Mai 56,25. 


Gendarmerie⸗Station gebracht wurden. Die 
Hafenpolizei überwacht das Schiff, bes die An⸗ 
elegenheit geregelt iſt. f 
gelegenheit g 10 

Pane 1 1 i ot en 90 1 
8 2 tionaldenkmals für Jules Simon hat beſchloſſen, 
56,50, per März 56,50, in allen franzöſiſchen Zeitungen eine Subskription 
Ruhig. zur Errichtung dieſes Denkmals in Lorient zu 
veröffentlichen. . 

Rom, 9. Juli. Geſtern fand ein Minifter- 
rath über die Heeresreform ſtatt. Es wurde 
darüber berathen, ob dieſelbe ſofort zur Debatte 


ver — Petr 1e Off 
bericht. affinirtes Petroleum. 1 
1 55 ll Bremer Fernen Ae 


eſt. Loko 6,30 B. Ruſſiſches Petroleum. 


(Börſen⸗ N 
elle 


Apel 90 . 30,25, per Jamuar- (zu; 0 der Gemeinderathswahlen große Unruhen 


Paris, 8. Juli, Nachm. Getreide. ſtatt. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 

Juli 18,85, per Auguſt 18,45, per September⸗ 
Dezember 18,25, per November⸗Februar 18,30. 
Roggen ruhig, per Juli 10,50, per November⸗ 
Februar 10,60. Mehl matt, per Juli 38,75, 
39,10, per September⸗Dezember 


Athen, 9. Juli. Die „Palyngineſia“ läßt 
aus angeblich ſicherer Quelle melden, daß 
die kretenſiſchen Türken über die Nachgiebigkeit 
des Sultans ſehr erbittert und entſchloſſen jeien, 
die Inkraftſetzung der Zugeſtändniſſe durch Er⸗ 


per Auguſt regung neuer Unruhen zu verhindern. 


i 
Freiherr von Eickſtedt aus Berlin. Die nicht Konſul Maron begab ſich alsbald an Bord. An 10 5 a illionä ; genommen oder bis November vertagt werden 
eben freundliche Witterung der zweiten Hälfte den Newa⸗Ufern erwarteten zahlreiche Deutiche e 1. 5 15 Milt a e We 2 Lahe So ſolle. Der Kriegsminiſter Ricotti beſtand noch⸗ 
des Juni brachte es mit ſich, daß unſer Kur⸗ und Einheimische das Einkaufen der Schiffe und An der pige der 508 illionäreftreidem ar N 1755 139,00, per Murg mals auf ſofortiger Berathung der Reform, 
publikum mit deſto größerem Eifer den gebotenen winkten ihnen freudige Grüße zu. Am Donners⸗ tehen: Mill. En verändert, per 91 1 unverändert, do je deren Annahme ſicher iſt, da die äußerſte Linke 
Uuterhallungen fi widmete. Die beliebten tag giebt der deutſche Votſchafter Fürſt Radolin 5 10 2 139,00. Roggen lo Juli 88,00, per Ottober ihre Unterftügung zugeſagt hat. Ein definitiver 
Reuntonen, welche unter der Aegide des den Offizieren ein größeres Tiner, Freitag John D. Rockeſeller 500 Robert Gollet 100 Termine e pr Rüdöl loto 24,00, per Veſchluß iſt noch nicht gefaßt. 
hieſigen Kurvereins in Scene gehen, vereinigen Abend hat der „Deutſche Reichsverein“ die Offi⸗ Wil. Waldorf⸗ Ehermerhorn 91,00, per März 270 1.780 200 00, Turin, 9. Juli. Wie die „Gazetta di 
ſtets die Elite des Publikums, und das Arran⸗ ziere und die Beſatzung der Schiffe zu einer Aſt . R 480 Maff 1 Herbſt 23,25, per Mai : Nada Kaffee Piemonteſe“ aus Kairo meldet, herrſcht unter den 
gement derſelben ruht in ſo bewährten Händen, Bowle im Klubgarten eingeladen. Der zur Bee Jar j 85 uld⸗Maſſe 400 Ogden Goelet = Amſterdam, = Juli. Derwiſchen große Bewegung. Dieſelben haben 
daß ſich jedesmal die animirteite Stimmung grüßung der deutſchen Schulſchiſfe „Stoſch, und Ruf 4 8 a 360 Collis P. Hun⸗ good ordinary 50,0 8. Juli. Bancazinn ſich in Stärke von 25— 30,000 Mann bei 
in kürzeſter Zeit Bahn bricht und die Beſucher Stein“ ebenfalls erſchienene deutſche Militär⸗ Gunter Band bilt 320 0 in a 8 Amſterdam, 8. Juli. Dongola konzentrirt und beabſichtigen vor An⸗ 
in der erwünſchten Weiſe einander näher bringt. Attachee, Hauptmann Lauenſtein, wurde in einem Willia > 8. 8 10 Hobi ih, 80 37,25. 8. Juli, Nachm. 2 Uhr kunft der indiſchen Truppen vorzurücken. Zahl⸗ 
Beſondere Sorgfalt wird auch dem Repertoir beſonderen Boote an Bord geholt. Sobald die bi n 300 Maſſe 2 80 Munten b r en m ar kt. (Schluß⸗ reiche Patrouillen von Derwiſchen machen die 
des hieſigen Stadttheaters gewidmet, indem Schiffe vor Anker gegangen waren, begaben ſich denen M. Flagler 240 Elbridge T. Gert Be ri 15 eis afftnirtes Type weiß loko 17,25 Umgegend von Akaſcheh unſicher. 
eine große Anzahl herorragender Gäſte: Mitter⸗ die beiden Kommandanten, Kapitän z. S. Thiele William Ro deſcler 240 Mrs. Gerr 9 90 ericht. B., per August 17,25, per September; Neapel, 9. Juli. Fünf bewaffnete Räuber 
wurzer, Biller, Barſescu, Bonn, fi ablöſen und v. Ahlefeldt, in Begleitung des Marine⸗ und J hn Jakob Aſtor 200 15 8 ide bez. 95 Fe 0 überſielen geſtern die von Neapel nach Benevent 
und hierdurch dem Publitum ganz beſondere des Militär⸗Attachees zum deutſchen Botschafter, Je 15 a ae J. Maſſe ide 0 17,5 slmpwerpen, 8. Sul. Schmalz ver geſandte Poſt. Alle Werthirden wurden geſtoh⸗ 
künſtleriſche Genüſſe vermittelt werden. Ein Fürſten Radolin, und ſtatteten hierauf dem Ver⸗ 9 Tahlor⸗ 200 |< 4 5 2 15089. 755 gar in 2 len und mehrere Perſonen getödtet. 
großes internationales Radwettfahren, das treter des abweſenden Marineminiſters, Vize⸗ ae Vander 0 a & ne, Maße 80 Jul ee 8. Juli, Nachm. Roh zucker Barcelona, 9. Juli. Von den geſtern ver⸗ 
am letzten Sonntag hier ſtattfand, verſammelte Admiral von Kremer, welcher die deutſchen Gäſte Fred. W. Vander⸗ 1 Hilo aſſe 80 Schlußberick ruhig 88% loko 28.25 bis hafteten zwei Anarchiſten iſt der eine geſtändig, 
eine große Anzahl bewährter Wettfahrer auch herzlich empfing, dem Kontre⸗Admiral Avellan, 6 \ W. Bande Sean 2 je 80 —.—. Weizer Zucker feſt Nr. 3 per der Urheber des Attentats bei der Fronleich⸗ 
aus weiter Ferne, fo daß dem nach tausenden dem Chef der Garde⸗Equipage, Fürſten Schachows⸗ Gehe W. Sande" _ An 5 zu. 80 100 Kilogramm per Juli 30,00, per A 1 nams⸗Prozeſſſon geweſen zu jein. 
zählenden Publikum ein hochintereſſantes Sport⸗ koi, dem Stadtkommandanten von Petersburg, 120 Amos Mes! gr 2 gust elgrad, 9. Juli. In Cladno fanden an⸗ 
0 


Wetters keine Mißſtimmung hervorzubringen ver⸗ 
mag. Um ſo üppiger geſtaltet ſich aber heuer 


und Helſingfors aus. 


Henry O. Have⸗ Maſſe 
nn. u. Mrs. D. O. Mills 80 
Havemeyer 120 V. Viktor Neweomb 60 
M. Singer⸗Maſſe 120 Heury Hart 40 
J. Pierpout⸗ 
Morgan 100 
Nur einer von den oben angegebenen 


Millionären iſt nur ein Jude, nämlich Henry Hart. 


39,65, per Nobember⸗Februar 39,75. Rüböl 
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